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MARKDORF (sz) - Im Kino im Theater-
stadel ist heute und morgen (ab 20.15
Uhr; Öffnung 19 Uhr) der Film „Ein Le-
ben für ein Leben - Adam Resurrected“
zu sehen. Damit hatte sich Regisseur
Paul Schrader im Vorjahr an die Adap-
tion des berühmten Romans „Adam
Hundesohn“ von Yoram Kaniuk ge-
wagt.

Adam Stein war in den 20ern als
Varietéclown ein gefeierter Star. Doch
er war Jude, kam ins KZ...  Anfang der
60er Jahre ist Stein Insasse eines Sana-
toriums in Israel und ein gebrochener
Mann, der mit bösen Scherzen seiner
Weltverachtung Ausdruck verleiht. Er
lässt nichts an sich ran – doch dann
reißt die Begegnung mit einem Jun-
gen, der sich für einen Hund hält, alte
Wunden auf.

Tipp des Tages

Filmtipp: Adams alte 
Wunden reißen auf
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Sind Viren
intelligent?

Von Tanja Buchholz

Dass Viren an sich gemein sind und
viele fiese Krankheiten verursa-
chen, ist hinlänglich bekannt. Aber
dass die Winzlinge, vor allem die
Gruppe der Grippe- und Erkältungs-
viren, zusätzlich auch intelligent-
hinterlistig vorgehen, wird erst bei
genauerem Hinsehen klar. Oder ha-
ben Sie schon mal über den bevor-
zugten Ausbruchszeitpunkt eines
grippalen Infektes nachgedacht?
Mal abgesehen davon, dass es im-
mer ungünstig ist, krank zu wer-
den…

Es trifft in den allerseltensten
Fällen den Montagmorgen einer to-
tal langweiligen Arbeitswoche, in
der es um nichts Weltbewegendes
geht. Wenn es einen Anfang der
Woche erwischt, dann immer in so
einer, die gespickt ist mit Terminen
und wichtigen Entscheidungen, ei-
ner Woche also, in der einem ein
dröhnender Kopf und eine Trief-
nase nur noch gefehlt haben. Bei
berufstätigen Müttern auch immer
gerne von den kleinen Erkältungs-
teufeln genommen: Tage, an de-
nen die Väter auf Dienstreise oder
generell abwesend sind, sodass die
schniefende Mama mit Arbeit und
Kindern alleine zurechtkommen
muss.

Aber es gibt noch fiesere Vari-
anten: Im Frühling etwa, wenn man
sich gerade brüstet, wie gut und ge-
sund man über den Winter gekom-
men ist und sich im Übermut des ei-
nen oder anderen Kleidungsstü-
ckes zu früh entledigt, dann schlägt
in der Regel das allergemeinste Er-
kältungs- oder Grippevirus zu und
fegt mit einem Schlag alle Früh-
lingsgefühle weg! Oder der erste
Tag eines lang ersehnten Urlaubs
beginnt mit Fieber und Schnupfen,
sodass alle Unternehmungen erst-
mal auf Eis liegen. Das alles kann
doch kein Zufall, sondern nur eis-
kalte Berechnung sein, oder?

Übrigens

MARKDORF - Lebewohl Gehren-
bergstadt, Hallo Stadt der Türme:
Die „Kids Company“ zieht von Mark-
dorf nach Ravensburg. Inhaber Wolf-
gang Steinmann hofft, dort mehr
Kunden zu mobilisieren. Das Outlet-
Center für Kinder in der Marktstraße
ist noch bis 10. Juli geöffnet. 

Von unserem Redakteur
Daniel Drescher

Wer seine Kinder mit Ausstattung vom
Outlet-Center eindecken will, muss
künftig nach Ravensburg fahren: Die
„Kids Company“ in der Markdorfer
Marktstraße zieht um. Noch bis 10. Juli
hat Wolfgang Steinmanns Geschäft
geöffnet, am 17. Juli wird die Filiale in
der Ravensburger Bachstraße 66 er-
öffnet. Nachmieter in Markdorf gibt es
noch keinen. 

Grund für den Umzug nach etwas
mehr als einem Jahr in der Gehren-
bergstadt sei die geringe Kundenzahl:
„Unser Konzept ist ganz klar auf Fre-
quenz ausgelegt, wenn die nicht
kommt, kann ich einen nachhaltigen
Erfolg nicht mehr gewährleisten“, sagt
Geschäftsinhaber Wolfgang Stein-
mann. In anderen Worten: Solange es
dem Geschäft noch gut geht, ist noch
Zeit, sich eine Stadt zu suchen, in der
mehr Kunden kommen. „Wir müssen
nicht wegziehen, aber wir wollen.“
Dazu kommt, dass sich der Kinderaus-
statter auch vergrößern will – vor al-
lem bei der Kinderkleidung soll aufge-
stockt werden. In Ulm befindet sich
seit März dieses Jahres eine weitere Fi-
liale der „Kids Company“. Wolfgang
Steinmann ist seit 20 Jahren als Mar-
ketingfachmann in der Kinderbranche
aktiv, sein Hauptgeschäft ist die Mar-
keting- und Produktentwicklungs-
agentur „Concept Company“. 

Als Grund für die geringere Fre-
quenz in der Marktstraße sieht Stein-
mann ein Abwandern der Kunden
Richtung Hauptstraße. Zudem täten

der Marktstraße Anziehungspunkte
wie Bänke, Kinderspielgeräte oder ein
Geldautomat gut. Bereits im Oktober
vergangenen Jahres hatte Steinmann
bei einem Treffen der Arbeitsgemein-

schaft Altstadt gesagt: „Am Untertor
hört die Frequenz auf.“ 

Wichtig ist Steinmann aber auch
eins: „Wir haben uns in Markdorf sehr
wohlgefühlt. Das Klima war ange-

nehm und sehr persönlich.“ Doch ver-
mutlich muss er sich von seinen
Stammkunden gar nicht verabschie-
den – denn die meisten von ihnen gin-
gen ohnehin öfters nach Ravensburg.

Einzelhandel

Kinderausstatter zieht nach Ravensburg

Ab Mitte Juli in Ravensburg zu finden: Der Markdorfer Kinderausstatter „Kids Company“ zieht um. „Wir müssen
nicht umziehen, wir wollen“, sagt Inhaber Wolfgang Steinmann. Grund: Die Frequenz lässt zu wünschen übrig. Un-
ser Bild zeigt seine Partnerin Anja Brandecker. SZ-Foto: dre

MARKDORF - Transparent für die
Bevölkerung machen will der Ar-
beitskreis STARK seine Arbeit. Des-
halb gibt es am Freitag, 19. Juni, um
20 Uhr in der Stadthalle eine Prä-
sentation unter dem Motto
„STARK im Gespräch“. Ein Vortrag
und Schautafeln informieren über
die Arbeit der Gruppe. Außerdem
werden die Ergebnisse der Frage-
bogenaktion präsentiert.

Von unserer Mitarbeiterin
Stefanie Lorenz

„Die Beteiligung der Bürger am Pro-
zess des Standortmarketings ist wich-
tig“, betonte Professor Doderer im Ge-

spräch mit der „Schwäbischen Zei-
tung“. Doderer begleitet seit Anfang
des Jahres den Standortmarketing-
prozess mit seiner Agentur „Guppe
Drei“. Natürlich können nicht alle
Markdorfer Bürger an den einzelnen
Sitzungen der Gruppe teilnehmen.
Deshalb waren die Beteiligten von An-
fang an bemüht, immer wieder über
den Stand der Dinge zu informieren.
Nach einer Auftaktveranstaltung
Ende Januar präsentierte man sich mit
einem Infostand beim „Tag der Wirt-
schaft“ der Öffentlichkeit, und auch
die Aktion „Markdorf putzt munter“
brachte viele Informationen über die
Aktivitäten des Arbeitskreises.

Bei dieser Aktion wurden auch Fra-
gebögen an die Markdorfer verteilt.
Dabei ging es darum, herauszufinden,

wo die Bürger die Stärken und Schwä-
chen von Markdorf sehen. „Was zeich-
net Markdorf aus, beziehungsweise
wofür ist Markdorf bekannt?“, wurde
etwa gefragt. Und genau darum geht
es derzeit bei der STARK-Gruppe. Sie
versucht einen „Marken-Kern“ für
Markdorf zu entwickeln. „Wir wollen
herausfinden, für was Markdorf
steht“, berichtete Professor Alexander
Doderer.

In den Fragebögen durften die
Bürger außerdem die einzelnen Ange-
bote in der Stadt in den Segmenten
„Wirtschaft und Tourismus“, „Erleb-
nisraum Stadt“, „Handel, Gastrono-
mie und Events“, „Bildung, Kultur und
Gesellschaft“, „Ökologie und Nachhal-
tigkeit sowie „Außenwirkung“ beur-
teilen. Dabei wurde nach der Qualität

des Übernachtungsangebots, nach
der innerstädtischen Struktur für Fuß-
gänger und Radfahrer und auch nach
der Qualität der Integration von Mit-
bürgern gefragt, um nur einige Bei-
spiele zu nennen.

Die Ergebnisse der Befragung wer-
den bei der STARK-Präsentation am
19. Juni vorgestellt. Der Abend soll ne-
ben vielen Informationen natürlich
auch dem Gespräch zwischen Gästen
und Gruppenmitgliedern dienen.
Noch in der Kinderschuhen steckt der-
zeit der von Professor Alexander Do-
derer vorgeschlagene Marketingver-
ein. „Die Planungen laufen noch im
Hintergrund“, sagte Doderer. 

Zur nächsten Sitzung kommt der
Arbeitskreis STARK am Dienstag, 23.
Juni, zusammen. 

Standortmarketing 

STARK informiert über Arbeit der Gruppe 

SALEM (sz) - Das Wielemer Viertele
feiert in diesem Jahr ein kleines Ju-
biläum: Bereits zum fünften Mal ge-
hen Läuferinnen und Läufer an den
Start zum 10- und 5-Kilometerlauf
sowie auf den Nordic Walking Par-
cours. Sowohl bei Hobbyläufern als
auch bei ambitionierten Sportlern
erfreut sich das Event im Salemer
Teilort Mittelstenweiler mittler-
weile großer Beliebtheit.

„Natürlich ist man im Vorfeld immer
gespannt, wie viele Teilnehmer nun
tatsächlich an den Start gehen“, sagt
Josef Häußler, einer der Organisato-
ren des Wielemer Viertele. Die Vorzei-
chen für eine hohe Zahl an Läufern ste-
hen indes nicht schlecht: Zum einen
spricht die familiäre Atmosphäre der
Veranstaltung viele an, zumindest ein-
mal im Jahr an einer solchen Sportver-
anstaltung teilzunehmen. Der Lohn
für die Mühen besteht schließlich nicht
nur aus einer Urkunde, sondern zu-
dem im leckeren Pastagericht, das im
Startgeld von fünf Euro inbegriffen ist. 

Die ebenso reizvolle wie anspruchs-
volle Strecke und das Ambiente des
Events haben sich inzwischen auch in
sportlich ambitionierten Kreisen herum-
gesprochen: Von Jahr zu Jahr steigend
ist die Zahl jener, die zur regionalen bis
überregionalen Elite zählen. Zudem ge-
hört das Wielemer Viertele heuer zu
den ausgewählten Rennen, bei denen

es im Zuge des Bodenseelaufcups eine
übergeordnete Siegerwertung gibt. 

Auch die Hobbyläufer gehen nur
selten unvorbereitet an den Start: Vie-
le nutzen das Angebot, sich dienstags
um 19 Uhr direkt auf der Strecke vor-
zubereiten. „Wir vom Orga-Team be-
gleiten die Trainingseinheiten“, so
Häußler. Auch an anderen Wochenta-
gen gibt es ein reges sportliches Trei-
ben entlang der Strecke, die vom Dorf-
gemeinschaftshaus durch die Wälder
oberhalb der Ortschaft führt. Auf mu-
sikalische Anfeuerung durch die „Wi-
kinger Neufrach“ müssen die Sportler
bis zum Wielemer Viertele verzichten.

Erneut ist es möglich, Firmen-
teams an den Start zu bringen. „Für
100 Euro können bis zu zehn Läufer
gemeldet werden“, erklärt Häußler.
Die Startgelder kommen einem ge-
meinnützigen Zwecke zugute. „Auch
diese Tatsache hat die Popularität des
Wielemer Viertele gestärkt“, weiß Ul-
rich Rössler vom Orgateam.

Laufveranstaltung in Mittelstenweiler 

Wielemer Viertele locktSenioren treffen sich morgen
MARKDORF (sz) - Der nächste Senio-
rentreff in Markdorf findet morgen,
Mittwoch, 17. Juni, 15 Uhr, im Mehr-
generationenhaus statt. Nach dem ge-
meinsamen Kaffeetrinken zeigt Bern-
hard Walters Dias von der Reise in den
Iran, dem einstigen Persien. Interes-
sierte sind zu dem Nachmittag herzlich
eingeladen, der Eintritt ist kostenlos. 

Kurz berichtet

Kleines Jubiläum: Am Freitagabend, 10. Juli, geht das Wielemer Viertele in
seine bereits fünfte Auflage. Foto: Archiv

ÜBERLINGEN (sz) - Noch keinen Hin-
weis hat die Polizei zu dem unbekann-
ten Täter, der in der Nacht zum Sams-
tag gegen 23.30 Uhr vor dem Finanz-
amt an der Mühlenstraße eine 49-jäh-
rige Frau überfallen hat. Wie berichtet,
war ein unbekannter Mann nach An-
gaben der erheblich unter Alkoholein-
wirkung stehenden Geschädigten aus
einem Gebüsch heraus auf sie zuge-
rannt und habe ihr anschließend einen
Gegenstand auf den Kopf geschla-
gen. Gleichzeitig soll der Unbekannte
versucht haben, ihr die Handtasche zu
entwenden. Aufgrund ihrer heftigen
Gegenwehr habe er jedoch von ihr ab-
gelassen und sei ohne Beute in Rich-
tung Stadtmitte geflüchtet. Wer zur
fraglichen Zeit Verdächtiges beim Fi-
nanzamt beobachtet hat, wird gebe-
ten, sich mit dem Polizeirevier Überlin-
gen, Telefon 0 75 51 / 80 40, in Ver-
bindung zu setzen.

Überfall auf 49-Jährige

Zeugensuche: Dieb
flüchtet ohne Beute

Infoabend: Gäste willkommen
SALEM (sz) - Zu ihrem nächsten Infor-
mations- und Tauschabend laden die
Salemer Briefmarken- und Münz-
freunde alle Mitglieder und Freunde
herzlich ein. Dieser beginnt am Don-
nerstag, 18. Juni, im „Gasthaus Lö-
wen“ in Leustetten um 19.30 Uhr. Die
Veranstalter hoffen auf rege Beteili-
gung und freuen sich über den Besuch
von Gästen An diesem Abend wird
auch über eine eventuelle Präsenta-
tion am Samstag, 25. Juli, im Schloss-
bereich beraten.

Kurz berichtet

In was für einer Bananenrepublik le-
ben wir eigentlich? Wenn ich mich
nicht ganz täusche, gab es vor ein paar
Jahren einen Bürgerentscheid, der ein-
deutig für eine Südumfahrung aus-
ging. Wo kommen wir denn da hin,
wenn jetzt in Zukunft jede Entschei-
dung, die einem geringen Prozentsatz
der Einwohner nicht passt, einfach al-
les gekippt wird und dann auch noch
durchgeht, nur weil sich die Mehrzahl
der Bürger nicht dafür einsetzt, dass
eine demokratische Wahl akzeptiert
wird? Hiermit spreche ich mich deut-
lich für die Südumfahrung aus und die
Entscheidung, die getroffen wurde.
Vor zirka 30 Jahren sollte es eine soge-
nannte Bodenseeautobahn geben,
diese wurde auch schon nicht akzep-
tiert, und nun, 30 Jahre später, be-
kommen wir die Möglichkeit einer
Umfahrung, und man ist wieder dage-
gen. Sollen wir etwa wieder 30 Jahre
auf eine Entlastung warten, nur we-
gen ein paar wenigen? Ich denke nein.
Armin Labor, Markdorf

Zum Thema Südumfahrung Markdorf
erreichte uns die folgende Zuschrift:

Bürgerentscheid –
schon vergessen?

Wenn auch nicht alle Erwartungen,
besonders in den Ortsteilen, erfüllt
werden, so wird doch der Schwerlast-
verkehr mit seinem krankmachenden
Lärm und Abgasen aus der Stadt he-
rausgehalten. Ebenso der Durch-
gangsverkehr aus Richtung Bermatin-
gen und Friedrichshafen. Die Bewoh-
ner aus Überlingen, Meersburg, Ra-
vensburg, Immenstaad und so weiter
sind froh über ihre Umfahrungen und
wünschen sich keinesfalls den frühe-
ren Zustand zurück. Die Südumfah-
rung dürfte für Markdorf und seine Be-
wohner die letzte Chance sein, den
Transitverkehr mit vielen seiner belas-
tenden Nebenwirkungen aus der
Stadt fernzuhalten.
Edith Dieter, Markdorf

Zum selben Thema hat uns eine Lese-
rin folgendes geschrieben: 

Südumfahrung
ist die letzte Chance

Liebe Leserinnen,
liebe Leser,
wir freuen uns über Ihre Briefe. Bitte
haben Sie aber Verständnis dafür,
dass sich die Redaktion bei langen Zu-
schriften Kürzungen vorbehält. Für
die SZ-Ausgabe Markdorf gilt eine Be-
schränkung auf 60 Zeitungszeilen
(pro Zeile etwa 35 Anschläge).
Leserzuschriften stellen darüber 
hinaus keine redaktionellen Mei-
nungsäußerungen dar. Um die presse-
rechtliche Verantwortung zu über-
nehmen, veröffentlichen wir ano-
nyme Zuschriften grundsätzlich nicht.
Teilen Sie uns deshalb immer Ihren vol-
len Namen und Ihre Adresse mit. Bitte
unterschreiben Sie den Brief.

Ihre SZ-Redaktion

Leserbriefe

Das Wielemer Viertele
startet am Freitag, 10.
Juli, um 19 Uhr am Dorf-

gemeinschaftshaus in Salem Mittels-
tenweiler (als Auftakt des Dorffests).
Anmeldung für fünf Euro unter
www.salem-mittelstenweiler.de. In-
fos zur Anmeldung von Firmen-
teams: Telefon 0 75 53 / 82 79 529.
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